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(Uber die flluminium-lndustrie
fd)reibt ®r. ^»inbcit in 93afel ber „St. 3- 3-"'- 2tïô
irn $al)re 1855 auf ber allgemeinen Anstellung in
Fßari-o ba§ Aluminium gum erftenmat a (y inbuftrielteS
ißrobuft ber gcbilbeten Stöelt bur Singen geführt lmirbe,
mar and) mit einem Schlage beut SJtärcheu burn Silber
an-3 Sclgn ein borläufigeS ©übe bereitet.

Sîiemanb abute barnatS, baft bicfcS SJÎetatI fgäter
nod) eine foldfe 93ebeutung, mie e§ fie tjcutc tatfächlicf)
befi|t, erlangen merbe. Statt ber ermartctcu SJtaffcu
butt Aluminium, betief fich bic bort gur Schau geftclltc
©efamtgrobuftion auf hbdjfteu» 1—2 Silo, ba§ Silo
gutn greife bon 3000 gr.

Aber nicht nachlaffett gcmiuut, mar bie ®cbife be§

©bcmifcr§ St. ©taire ®ebiiic, mclcher trophein, boit
.Öoffttung auf befferc ©rfotge, feine 93erfuchc uttermüb=
lieh fortfe|te, mugu ihn Saifer Stagoleou III. mit einem
unbefdjränttcu Strebitc uuterftübte. ©rft nachbellt neben
beu rein chcmifd)cu SDtethobcn gur ®arfteiiung be3 Atu=
miniums auch ber eteftrifdjc Strom gur Aumenbitng
getaugte, erhielt bic tcchnifdje ©rgeugung mehr Sebent»

itttg unb heute ift ber ißrogeh haugtjäd)lich als eteftro»
ttjtifdher Srogeh auSgebitbet, bic ïunerbe mirb bitrd)
beu cleftrifchen Strom bireft in ihre Seftaubteite, in
Aluminium unb Sauerftoff, gerlegt.

®ic naihfotgenbeu ®ateit beranfehautidjeu, mie fid)
bic Aluminiummeltgrobuftiou gefteigert hat unb mie

gleichzeitig bie Silogreife ragib gefaticu fitib:
$abr SBeltprobuïtion in SEonnen ftitopreis g-r.

1878 2 100
1886 16 100
1889 70 50
1891 333 5
1894 1240 5
1890 1800 5
1897 3400 4.40
1899 5300 3.80
1900 7300 2.50

SDie tßrobiiftioit ift in beu legten Sahreu, cnifgrccheub
ber forcierten üciftuug ber beftci)eubcn Aluminium»
fabrifeu meiter ftarf erhöht morben. ©ine citrogäijche
girma hat fogar ihre gefamte, fehr beträchtliche SJtetall»

grobuftion bis auf abfehbarc 3cü bereits üollftäitbig
berfauft. Snfolgebeffcu merbeu gurgeit meitcrc Aufträge
üon ber betreffenben girma abiehnenb beantmortet.

®iefer iutenfibc Aluminiummangel mirb natürlich
mieber eine ißretöfteigerung gur golge haben, maS fich
auch am SJtetallmarft bereits bemerfbar macht. Sm
Sabre 1900 betrug ber Silogreis beS Aluminium? g. 93.

2 ff. 50 unb heute, laut neuerer iUiarftbcridjtc (SJtitte
Sitli 1905) ift er fd)on auf 3 ffr. 50 Stg. geftiegen,

Uugähtige patente mürben auf bie Alumiuiumber»
ftciluug erteilt, mobon aber nur metiige einen graitifdjen
Sffiert befiheu unb gur tedhuifdjeu Ausführung gelangten.
Sit ©nroga mirb baS Aluminium namentlich nach bem

Verfahren bon fperoult gemonueit, mcldjeS Scrfahren
im-Sahre 1887, alfo bor ad)tgebu Sahren, im beutfdjen
Sîeidje gatentiert mürbe. ®eS Staume? roegeu muh id)
mid) barauf bcfchrönfcn, bic Dgerationen beS ,pcroult=
grogeffes ait biefer Stelle nur im ißringig mitzuteilen.

Sit einem grofjctt Sohlenticgel, ber gleid)geitig bie
eine ©leftrobe bilbct, mirb gunächft mit |)ülfe beS ele£=

trifdjeu Stromes, burd) eine gmeite Sohlenelettrobe, bie
in beu Siegel hineinragt, ber Srgolith als ffluhmittet
ciugcfchmolgen. 9tad)bem bieS gefcheben, mirb Sonerbe
gugefeht unb je|t h^ginnt bie ©tettrolhfe ihre Arbeit
unb fejît mit taufenben bon ißferbefräften in aller Stühe
bie Xonerbe in mctallifdjeS Aluminium um. Son 3ctt
gu 3eit mirb baS gebilbete Aluminium entfernt unb

auberfeits eutfgred)enb mieber frifebe Xonerbe gitgegeben.
SJZetallgrobcu ber berfdjicbeuen Defeti merbeu bann im
chemifchcu Saboratorium auf baS genauefte uuterfucht
unb hierauf, je nad) bem Analhfeitbefuitb, baS Stob»
metall iit befonberen Defen gu Qualitätsmetall lttngc»
fd)ut o Igen.

Xiefc SSorgänge fgieleu fid) inbeffen lange nicht fo
einfach unb leicht ab. Sit bett bereits beftehcitbcu Alu»
miuiumfabrifcit fiub bie SetailS allmählich bis gum
äufjerfteit ausgearbeitet morben. Sie ffolge babott ift,
baff trofj beu niebrigen greifen noch eine groffe Stcn»
bite berabfolgt merbeu faitn, ba eben bie munben fünfte
ber ffabrifation befeitigt morben fiub. SieS muh uatür»
lieh bei neu gu erftellcnben ffabriteu gang befonberS
berüdfid)tigt merbeu, foldje fönneu nur bann foufitrreug
fähig merbeu, menu fid) Scchitif, SBiffcufdjaft unb mäch»
tigeS Sagital bic fpänbe reichen.

Sie heutige Stermeubung beS Aluminiums, fei eS

als Steinaluminium, fei es in Segieruttgett, ift eine

äuherft mannigfaltige. Stachfolgeub feieit hiebon einige
berfetbeu aufgeführt. Aus Stciiutlumitiium merbeu g. 93.

hcrgeftetlt : 93raucrei» unb Sellercigeräte, DJtafdjiucu für
leichte ©emerbe, Sod)gefc£)irre, 93efchläge, ©laruiturcn,
Safelgeräte, ffelbfüd)en, ffe!bflafd)eii, Dritameittc, ücitch»
ter, 93oote, elcftrifcdjc Seitungen, aöe möglichen Aggarate
für ©hirurgie, ißhotograghie, ißhbfih Sgtif, Selegragf)ic,
©hernie, iiithograghie, §elme unb attbere militärifd)c
AuSrüftuugSgegcuftäube, gefchmeihte Aggarate für bic
djetnifdje ©rohinbuftric nad) bem patent bon §eraettS.
Auherbem fiubct fehr biet Steinaluminium 93etmenbung
als fräftigeS StebuftionSmittel iit ber orgattifihcu ©hemic
(ffarbftoffe, gharmageutifche S3rägarate tc.), gur .öcrftell
ttitg bon ©heam uub SJtaugan nach bem ©olbfehmibt»
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Ueber aie Wuminium-lnàttie
schreibt Dr. Fritz Hinden in Basel der „N. Z. Z.": Als
im Jahre 1855 auf der allgemeinen Ausstellung in
Paris das Aluminium zum erstenmal als industrielles
Produkt der gebildeten Welt vor Augen geführt wurde,
war auch mit einem Schlage dem Märchen vom Silber
ans Lehm ein vorläufiges Ende bereitet.

Niemand ahnte damals, daß dieses Metall später
noch eine solche Bedeutung, wie es sie heute tatsächlich
besitzt, erlangen werde. Statt der erwarteten Massen
von Aluminium, belief sich die dort zur Schau gestellte
Gesamtproduktion ans höchstens 1—2 Kilo, das Kilo
zum Preise von 3000 Fr.

Aber nicht nachlassen gewinnt, war die Devise des

Chemikers St. Claire Deville, welcher trotzdem, voll
Hoffnung ans bessere Erfolge, seine Versuche unermüd-
lich fortsetzte, wozu ihn Kaiser Napoleon III. mit einem
unbeschränkten Kredite unterstützte. Erst nachdem neben
den rein chemischen Methoden zur Darstellung des Alu-
miniums auch der elektrische Strom zur Anwendung
gelangte, erhielt die technische Erzeugung mehr Bedeut-
nng und heute ist der Prozeß hauptsächlich als elektrv-
lytischer Prozeß ausgebildet, die Tonerde wird durch
den elektrischen Strom direkt in ihre Bestandteile, in
Aluminium und Sauerstoff, zerlegt.

Die nachfolgenden Daten veranschaulichen, wie sich
die Alnmininmweltprodnktion gesteigert hat und wie
gleichzeitig die Kilopreise rapid gefallen sind:

Jahr Weltprodiiktion in Tonnen Kilopreis Fr.
1878 2 100
1886 16 100
1889 70 50
1891 333 5
1894 1240 5
1890 1800 5
1897 3400 4.40
1899 5300 3.80
1900 7300 2.50

Die Produktion ist in den letzten Jahren, entsprechend
der forcierten Leistung der bestehenden Aluminium-
fabriken weiter stark erhöht worden. Eine europäische
Firma hat sogar ihre gesamte, sehr beträchtliche Metall-
Produktion bis ans absehbare Zeit bereits vollständig
verkaust. Infolgedessen werden zurzeit weitere Aufträge
von der betreffenden Firma ablehnend beantwortet.

Dieser intensive Alnmininmmangel wird natürlich
wieder eine Preissteigerung zur Folge haben, was sich

auch am Metallmarkt bereits bemerkbar macht. Im
Jahre 1900 betrug der Kilopreis des Aluminiums z. B.
2 F. 50 und heute, laut neuerer Marktberichte (Mitte
Juli 1905) ist er schon auf 3 Fr. 50 Rp. gestiegen,

Unzählige Patente wurden ans die Alnminiumher-
stellnng erteilt, wovon aber nur wenige einen praktischen
Wert besitzen und zur technischen Ausführung gelangten.
In Europa wird das Aluminium namentlich nach dem

Verfahren von Heroult gewonnen, welches Verfahren
im-Jahre 1887, also vor achtzehn Jahren, im deutschen
Reiche patentiert wurde. Des Raumes wegen muß ich

mich darauf beschränken, die Operationen des Heroult-
Prozesses an dieser Stelle nur im Prinzip mitzuteilen.

In einem großen Kohleittiegel, der gleichzeitig die
eine Elektrode bildet, wird zunächst mit Hülfe des elek-

trischen Stromes, durch eine zweite Kohlenelektrode, die
in den Tiegel hineinragt, der Kryolith als Flußmittel
eingeschmolzen. Nachdem dies geschehen, wird Tonerde
zugesetzt und jetzt heginnt die Elektrolyse ihre Arbeit
und setzt mit taufenden von Pferdekräften in aller Ruhe
die Tonerde in metallisches Aluminium um. Von Zeit
zu Zeit wird das gebildete Aluminium entfernt und

anderseits entsprechend ivieder frische Tonerde zugegeben.
Metallproben der verschiedenen Oefen werden dann im
chemischen Laboratorium ans das genaueste untersucht
und hierauf, je nach dem Analysenbefund, das Roh-
metall in besonderen Oefen zu Qnalitätsmetall nmge-
schmolzen.

Diese Vorgänge spielen sich indessen lange nicht so

einfach und leicht ab. In den bereits bestehenden Alu-
mininmfabriken sind die Details allmählich bis znm
äußersten ausgearbeitet worden. Die Folge davon ist,
daß trotz den niedrigen Preisen noch eine große Ren-
dite verabfolgt werden kann, da eben die wunden Punkte
der Fabrikation beseitigt worden sind. Dies muß natür-
lich bei neu zu erstellenden Fabriken ganz besonders
berücksichtigt werden, solche können nur dann konknrrenz-
fähig werden, wenn sich Technik, Wisseilschaft und mäch-
tiges Kapital die Hände reichen.

Die heutige Verwendung des Aluminiums, sei eS

als Reinaluminium, sei es in Legierungen, ist eine
äußerst mannigfaltige. Nachfolgend seien hievon einige
derselben aufgeführt. Aus Reinalnminium werden z. B.
hergestellt: Brauerei- und Kellereigeräte, Maschinen für
leichte Gewerbe, Kochgeschirre, Beschläge, Garnituren,
Tafelgeräte, Feldküchen, Feldflaschen, Ornamente, Lench-
ter, Boote, elektrische Leitungen, alle möglichen Apparate
für Chirurgie, Photographie, Physik, Optik, Telegraphic,
Chemie, Lithographie, Helme lind andere militärische
Ansrüstungsgegenstände, geschweißte Apparate für die
chemische Großindustrie nach dem Patent von Heraens.
Außerdem findet sehr viel Reinalnminium Verwendung
als kräftiges Reduktionsmittel in der organischen Chemie
(Farbstoffe, pharmazentischc Präparate :c.), zur Herstell-
nng von Chrom und Mangan nach dem Goldschmidt-
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feßeu Berfaßren, §xtr ©rgeuguttg feßr ßoßer .fpißegrabc
(Schweißen grower ©ifeuteile), gur ^erftellung bon
©prengftoffen (Fapan) nub befonberS and) nt« borgüg»
licßeS nub beute unentbeßrlidjeS BaffinationSmittel in
ber (£ifen= unb ©taßlinbuftrie. 2)ie Berweubuug beS

Aluminiums in Segicruugen, namentlich als Aluminium»
broitge ift eine gang außerordentlich große. 3)iefe er»
feßeu mit großem Vorteil alle ftupfergiuf» itub Äitpfer»
ginn Segieruttgen, bcfottberS wegen ibrer größeren
SBiberftanbSfäßigEeit gegenüber djentifdjen ©inflüffett ;
batm and) megen ibrer größeren geftigteit gegenüber
Sörudb uub Abnußung. ©ie eignen ficß batjer gang
üorgüglid) für Apparaturen ber gefamten eßemifeßen

©roßinbuftrie, ferner für Blafdßinenteile, bie in fernsten
Bäumen aufgeteilt fiub (BergwerEe, ©atineu, Brauereien,
©ebiffe, Färbereien, 2)rudereiett ic.). ©eßhüßroßre auS
Aluminiumbronge fiub nicßt nur ben früheren aus ge=

wohnlicher Bronge beftebeuben bebeuteub überlegen,
foitbern aud) benjenigen aus ©tabt.

AuS bem oben Btitgeteilten gebt beuttidj ßerbor, gu
welcß bof»er Bebeutuug uub Blüte bie Alumtuium=Fu=
buftrie in ben lebten Fahren getaugt ift.

3)ie bt>bc fRenbite, ber beftänbige Aluminiummangel
uub anbere ©rüttbe merbeu bagu beitragen, baff in ab»

{eßbarer fjeit meitere AluntiniumfabriEeit, fei es bon
bereits befteßertbeu Firmen, fei eS bon neu erwadßfenber
StonEurreng, gebaut werben. ®ie Drte, iuo foteße

FabriEen mit Borteit gu erftetleu fiub, ntüffeu uatur»
gemäß in nddjfter Bäße bott bittigfteu SSafferfräften
liegen unb ba nimmt uuferc Schweig, neben ßefterrcid),
einen erften Bang ein. ®ie Befcßaffung bon billigem
Boßmaterial muß ebenfalls gang befonberS beriidfießtigt
werben; in leßterer Begießung ift gu fageu, baß noch
mäd)tige, für bie AluminiumfabriEation geeignete 3mn=

erbelager ber Ausbeutung barren.

Bauluefcit in Fiiricl). |>err ©djirmfabrifant Aug.
Steller bat baS alte ©lodeußauS an ber ©ißlßofftraße
unb einen ïeil beS ©t. Anna=@artcnS ber Biatßilbe
@fcßer»@tiftung Eäuflicß erworben gum F'uedc ber ©r=
fteHung eines ©cfcßäftSßaufeS mobernfteu ©tilS. ®ie
ArcßiteEtenfirma Bflegßarbt & Ipäfeli bat bie ißläne
ausgearbeitet. ®as neue ©efcbäftSßauS foil „©loden»
b o f" genannt werben.

Bautnefen in Bern. F" Bern foil eine FnfeU
f ape tie im ftdftenooranfd)tag oon 75,000 Fr- gebaut
werben, bie 350 ©ißpläße faffen wirb. Blit bem Bau
Eann im ®egember bS. F^. begonnen werben. Pfarrer
©tuber in Bern ift com ©pnobalrat mit ber ®urd)=
füßrung ber Finanzierung betraut worben.

©djuIbanSban Bbeincd. ©ine opferfreubige £at auf
bem ©ebiete beS ©cßulwefenS bat am 6. Auguft bie

©emeinbe Deemed gebracht, inbem fie in ©aeßen beS

@d)ulßauSneubaueS befeßtoß, bas ißrojeft beS |)errn
ArcßiteEt © a u b p in Borfcf) act), im Hoftenooranfcßlage
oon 200,000 Fr. ausführen gu laffen. ®er Bau foil
innert 23 Fabren begabt werben, bis babin wirb eine
außerordentliche ©teuer oon 12 Etappen erhoben. ®er
gange Befcbluß wnrbe nad) ben betreffenben Borfcßlägen
beS ©cßulrateS gefaßt. ®er Bau wirb enthalten: 1. ein
^etlergefcßoß mit Braufebäbern, Anf'leiberäume, £>eig=

nnb Äobtenraum, dßafd)fücl)e, Heller, SoEal für fpanb
fertigfeitSunterricßt ; 2. ein ©rbgefcßoß mit gwei ©cßul»
gimmern, ein ArbeitSfd)ulgunmer, ©arberobe, Abort;
3. einen erften ©tod mit brei ©djulgitnmern, ©bemie»
gimmer, Sebrgimmer, ©arberobe, Abort; 4. einen gweiten
©tod mit ©ammlungSgimmern, 3eid)®nfaal, ©ißungS».

faal unb enbtid) 5. einen ®acbraum mit ißebellwobnung.
©in ©jpertenEollegium, beftebenb auS ben fp|). StantonS»

baumeifter ©brenfperger unb ©tabtbaumeifter Pfeiffer
in ©t. ©allen, hatte oon fünf eingereichten ißrojeften
bemjenigen beS £>errn ©aubp ben Borgug gegeben, ©o
wirb fid) nun Stb^ned nad) mancherlei SRübe unb Arbeit,
bie baS SBerE erforderte, in Bälbe eines F"9enbtempel§
erfreuen, ber allen bpgienifcben unb pabagogifeßen An=

forberungen ber Sieugeit entfpriebt unb beS weitern aud)
bureß eble ArcbiteEtoniE ber ©emeinbe gur ©ßre unb gur
Fierbe gereicht.

F« ÎI)itit mirb eine SÖerft für ben Bau ciues größeren
îantpffdjiffeS erfteHt. SaS neu gu erftelleube ©djiff
foil größer werden als biejeuigen, bie bis jeßt ben

îbuucrfcc befahren.
•Jleue Fabritbaute. Fti Ar bon läßt Çerr §auS

©t of fei ein FabriEgebäube mit Oorlänßg 10 @d)iffti=
mafcbiueit erftelten, bie anfangs DEtober in Betrieb ge=

feßt werben follcit.
Btaffcrücrforgnng Oberaad). (ftorr.) Xie OrtSgemeinbe

Dberaad) bei AmriSwil läßt im ©^ocßerSweiter SQBalbe

neue Ouellfaffungen oornebmen unb eine weitere
leitung gum IReferooir ausführen. A.

F« ©erSan ift bie angefangene dnaibaute beim
©aftbauS gum „Schwert" im @ec berfuuEen, weil ber
augcfd)wemmte ©rititb bie barauf gefeßte SRateriallaft
uidjt gu tragen oermodjte.

Bauiuefcu in ©t. Bioriß. fberr oon Ftugt Eunbigt
auf einer beim -VSotel Ro|dBeragutb in @t. Bioriß an=

gebrachten îafet ben Bau eines neuen ißoftßotelS gweiten
BangeS mit ©röffnuttg auf 1907 an. $ie unteren Bäume
follen eine Bienge BerEaufSloEalitäten enthalten, mäßrenb
eingelne Appartements gu Blietwoßnungen eingerichtet
werben.

Bidentnnnet. ©nbe Futi 1905 erreichte ber ©obl=
ftollen eine Sänge oon 4241,5 m, er ift alfo naßegu gur
fpälfte gebohrt. ®er F^ftftollen hatte ©nbe Fuli eine

Sänge oon 1910 m, ber BoltauSbrud) eine folcße oon
1638 in erreicht. ®ie SBiberlager waren auf 1568, bie
©ewölbe auf 1615 m gebießen. Fat Blarimum arbeiten
976 Arbeiter, 575 Fugtiere g SoEomotioen.

©in fdjiuicrigeS problem. Unmittelbar beim ïunnel=
einfeßnitt oor betn DerliEoner ïuttttel muß baS Baßu=
trace um girEa 2,5 Bieter tiefer gelegt werben. Siefc,
bei bem gewaltigen BerEeßre ber Baßnftrede Füt-'id)
Derlifou, äitßerft feßwierigeu Arbeiten werben bemnäcßft
in Augriff genommen werben uub bilben woßt baS

intereffantefte Jeilftüd ber großen Umbauarbeiten für
©rweiternug unb Aenbetitng ber ©tationSaulage bon
DerliEon.

©ifenbabnucrlcgititg F'f9flbrncfe 2öecfcn. ®ie Ber=
fammluug ber Bertrcter glaruerifdjer ©emeinbeu unb
Fnbuftrien erflärte fiöß mit ber bom ÄreiSeifenbaßnrat
III. ber @. B. B. angeregten Berleguitg ber @ifenbaßn=
linie FiogAbrüde 3Bec).-n auf baS linEe Sintßufer in ber
beftimmten ©rwartnng einOerftauben, baß bie Fntereffen
ber ©emeinbeu Bieber unb Dberurnen unb beS Fn=
buftrieUeu ©tabliffemeuteS itt Fiegelbrüde gewaßrt unb
Fiegelbrüde als EünftigeS ©ingangStor inS ©larnerlanb
in AuSfidßt genommen werbe.

®aS 3lftionSfomitcc für eine Straßenbahn Altborf*
Ftiiclcu bat feine Arbeiten beenbigt unb loirb balb au
bie Äapitalbefißaffuug geben, ©rforberlicß fiub 300,000
FrauEeu. Staun mit bem Bau im September begonnen
werben, fo loirb ber Betrieb im Frübjaßr 1906 erfolgen.

$aë Ifkojeft einer 2)rahtfeilbah» auf bcit Bkißenfteiit
geßt feiner BerwirElicßung entgegen. 2öie baS „©olotß.
ïagbtatt" beruimmt, ßaben fid) bereits Unternehmer
gefuuben, bie ben Bau ausführen werben. 2)ie Baßu

31« Jllustr. schweiz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 2(1

scheu Verfahren, zur Erzeugung sehr hoher Hitzegrade
(Schweißen großer Eisenteile), zur Herstellung von
Sprengstoffen (Japan) und besonders auch als Vorzug-
liches und heute unentbehrliches Raffinationsmittel in
der Eisen- und Stahlindustrie. Die Verwendung des

Aluminiums in Legierungen, namentlich als Aluminium
bronze ist eine ganz außerordentlich große. Diese er-
setzen mit großem Vorteil alle Kupferzink- und Kupfer-
zinn-Legierungen, besonders wegen ihrer größeren
Widerstandsfähigkeit gegenüber chemischen Einflüssen;
dann auch wegen ihrer größeren Festigkeit gegenüber
Bruch und Abnutzung. Sie eignen sich daher ganz
vorzüglich für Apparaturen der gesamten chemischen

Großindustrie, ferner für Maschinenteile, die in feuchten
Räumen aufgestellt sind (Bergwerke, Salinen, Brauereien,
Schiffe, Färbereien, Druckereien w.). Geschützrohre aus
Alnmininmbronze sind nicht nur den früheren ans ge-
wöhnlicher Bronze bestehenden bedeutend überlegen,
sondern auch denjenigen aus Stahl.

Aus dem oben Mitgeteilten geht deutlich hervor, zu
welch hoher Bedeutung und Blüte die Alnmininm-Jn-
dnstrie in den letzten Jahren gelangt ist.

Die hohe Rendite, der beständige Alumininmmangel
und andere Gründe werden dazu beitragen, daß in ab-
sehbarer Zeit weitere Aluminiumfabriken, sei es von
bereits bestehenden Firmen, sei es von neu erwachsender
Konkurrenz, gebaut werden. Die Orte, ivo solche

Fabriken mit Vorteil zu erstellen sind, müssen natnr-
gemäß in nächster Nähe von billigsten Wasserkräften
liegen und da nimmt unsere Schweiz, neben Oesterreich,
einen ersten Rang ein. Die Beschaffung von billigem
Rohmaterial muß ebenfalls ganz besonders berücksichtigt
werden; in letzterer Beziehung ist zu sagen, daß noch
mächtige, für die Alumininmfabrikation geeignete Ton-
erdelager der Ausbeutung harren.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Herr Schirmsabrikant Aug.

Keller hat das alte Glockenhaus an der Sihlhofstcaße
und einen Teil des St. Anna-Gartens der Mathilde
Escher-Stiftung käuflich erworben zum Zwecke der Er-
stellung eines Geschäftshauses modernsten Stils. Die
Architektenfirma Pfleghardt ck Häfeli hat die Pläne
ausgearbeitet. Das neue Geschäftshaus soll „Glocken-
Hof" genannt werden.

Bauwesen in Bern. In Bern soll eine Insel-
kapelle im Kostenvoranschlag von 75,000 Fr. gebaut
werden, die 350 Sitzplätze fassen wird. Mit dem Bau
kann im Dezember ds. Is. begonnen werden. Pfarrer
Studer in Bern ist vom Synodalrat mit der Durch-
führung der Finanzierung betraut worden.

Schulhausban Rhcincck. Eine opferfreudige Tat auf
dem Gebiete des Schulwesens hat am 6. August die
Gemeinde Rheineck gebracht, indem sie in Sachen des

Schulhausneubaues beschloß, das Projekt des Herrn
Architekt G a u d y in Rorschach, im Kostenvoranschlage
von 200,000 Fr. ausführen zu lassen. Der Bau soll
innert 23 Jahren bezahlt werden, bis dahin wird eine

außerordentliche Steuer von 12 Rappen erhoben. Der
ganze Beschluß wurde nach den betreffenden Vorschlägen
des Schulrates gefaßt. Der Bau wird enthalten: 1. ein
Kellergeschoß mit Brausebädern, Ankleideräume, Heiz-
und Kohlenraum, Waschküche, Keller, Lokal für Hand-
fertigkeitsunterricht; 2. ein Erdgeschoß mit zwei Schul-
zimmern, ein Arbeitsschulzimmer, Garderobe, Abort;
3. einen ersten Stock mit drei Schulzimmern, Chemie-
zimmer, Lehrzimmer, Garderobe, Abort; 4. einen zweiten
Stock mit Sammlungszimmern, Zeichensaal, Sitzungs-,

saal und endlich 5. einen Dachraum mit Pedellwohnung.
Ein Expertenkollegium, bestehend aus den HH. Kantons-
baumeister Ehrensperger und Stadtbaumeister Pfeiffer
in St. Gallen, hatte von fünf eingereichten Projekten
demjenigen des Herrn Gaudy den Vorzug gegeben. So
wird sich nun Rheineck nach mancherlei Mühe und Arbeit,
die das Werk erforderte, in Bälde eines Jugendtempels
erfreuen, der allen hygienischen und pädagogischen An-
forderungen der Neuzeit entspricht und des weitern auch
durch edle Architektonik der Gemeinde zur Ehre und zur
Zierde gereicht.

In Thun wird eine Werft für den Bau eines größeren
Dampfschiffes erstellt. Das neu zu erstellende Schiff
soll größer werden als diejenigen, die bis jetzt den

Thnnersee befahren.
Neue Fabrikbaute. In Arbvn läßt Herr Hans

Stoffel ein Fabrikgebäude mit vorläufig 10 Schiffli-
Maschinen erstellen, die anfangs Oktober in Betrieb ge-
setzt werden sollen.

Wasserversorgung Oberaach. (Korr.) Die Ortsgemeinde
Oberaach bei Amriswil läßt im Schochersweiler Walde
neue Quellfassungen vornehmen und eine weitere Zu-
leitung zum Reservoir ausführen. ^4.

In Gcrsan ist die angefangene Quaibaute beim
Gasthans zum „Schwert" im See versunken, weil der
angeschwemmte Grund die darauf gesetzte Materiallast
nicht zu tragen vermochte.

Banwesen in St. Moritz. Herr von Flugi kündigt
auf einer beim Hotel Post-Veraguth in St. Moritz an-
gebrachten Tafel den Bau eines neuen PostHotels zweiten
Ranges mit Eröffnung auf 1007 an. Die unteren Räume
sollen eine Menge Verkaufslokalitäten enthalten, während
einzelne Appartements zu Mietwohnungen eingerichtet
werden.

Rickentunnel. Ende Juli 1905 erreichte der Sohl-
stollen eine Länge von 4241,5 m, er ist also nahezu zur
Hälfte gebohrt. Der Feststollen hatte Ende Juli eine

Länge von 1010 in, der Vollausbruch eine solche von
1638 m erreicht. Die Widerlager waren auf 1568, die
Gewölbe auf 1615 m gediehen. Im Maximum arbeiten
976 Arbeiter, 575 Zugtiere und 6 Lokomotiven.

Ein schwieriges Problem. Unmittelbar beim Tunnel-
einschnitt vor dem Oerlikoner Tnnnel mnß das Bahn-
trace nm zirka 2,5 Meter tiefer gelegt werden. Diese,
bei dem gewaltigen Verkehre der Bahnstrecke Zürich-
Oerlikon, äußerst schwierigen Arbeiten werden demnächst
in Angriff genommen werden nnd bilden wohl das
interessanteste Teilstück der großen llmbanarbeiten für
Erweiterung nnd Aenderung der Stativnsanlage von
Oerlikon.

Eiscnbnhnvcrlegnng Ziegclbrücke-Werfen. Die Ver-
sammlnng der Vertreter glarnerischer Gemeinden und
Industrien erklärte sich mit der vom Kreiseisenbahnrat
lll. der S. B. B. angeregten Verlegung der Eisenbahn-
linie Ziegelbrücke-Wecs-n ans das linke Linthufer in der
bestimmten Erwartung einverstanden, daß die Interessen
der Gemeinden Nieder nnd Oberurnen und des In-
dustriellen Etabliffementes in Ziegelbrücke gewahrt und
Ziegelbrücke als künftiges Eingangstvr ins Glarnerland
in Aussicht genommen werde.

Das Aktionskomitee für eine Straßenbahn Altdorf-
Flüelcn hat seine Arbeiten beendigt nnd wird bald an
die Kapitalbeschaffung gehen. Erforderlich sind 300,000
Franken. Kann mit dem Ban im September begonnen
werden, so wird der Betrieb im Frühjahr 1906 erfolgen.

Das Projekt einer Drahtseilbahn auf den Weißenstein
geht seiner Verwirklichung entgegen. Wie das „Soloth.
Tagblatt" vernimmt, haben sich bereits Unternehmer
gefunden, die den Bau ausführen werden. Die Bahn
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